>: 


■r\. 


k^  v^. 


V, 


fs. 


Hess,  Johann  Jakob 

Die  Entzifferung  der 
thamüdischen  Inschriften 


^%.-' 


6G90 


DIE  EiNTZIFFERUNf. 


DER 


iüir 


M    ♦ 


THAMÜDISCHEN  INSCHRIFTEN 


J.  J.    HESS 


PAH  IS 
LIBRAIHIE     CHAMIMON 


KKi:iBUKG  (ScHWF.i/.) 

IM  VMRSITÄTS    BIT  HI  I A  X  DLl'  NG 


lilll 


— mmmmmmmmm 


■TT  dt» 


DIE  ENTZIFFERUNG 


THAMÜDISCHEN  INSCHRIFTEN 


J.  J.    HESS 


PARIS 

LIBUAIRIH     CHAMPION 


l''REIBURG  (S(  Hwi-i/.) 

IM \- 1;  1{S ITÄTS    I3rCH 1 1 A \ 1 1 [,r NG 


l'.»I 


P3 

\A4 
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ri/i/plicnnrs  et  (issi/riennc'i,   Vcil.  XXXIII. 


VOR>\X)RT. 


Im  Naclifolgenden  glaube  ich  eine  grössere  Zahl  von  thamüdischen  Texten  richtig 
gelesen  and  das  A]phal)et  mit  vielleicht  einer  Ausnahme  endgültig  festgestellt  zu 
haben. 

Das  Hauptmaterial  zu  meiner  Arl)eit  lieferten  mir  Hubers  Abschriften,  die  wenig- 
stens in  der  zweiten  Hälfte  seines  Journal  de  Voyage  gewiss  so  gut  gezeichnet  sind, 
als  es  ohne  Kenntniss  des  Alphabetes  bei  solchen,  auf  unebenen  Steinen  nur  nachlässig 
eingegrabenen  Inschriften  möglich  ist.  Die  Eutingsehen  Copien  habe  ich,  soweit  sie 
veröffentlicht  sind,  benutzt,  während  ich  von  den  Inscliriften  Jaussens,  die  mir  erst 
nach  Vollendung  meiner  Arbeit  zugänglich  waren,  nur  einige  am  h-nde  meiner 
Abhandlung  berücksichtigen  konnte. 

Die  früheren  Studien  auf  diesem  Ge!)iete  sind  bei  Littniann,  Zur  Ent:;ilferung  der 
thamudenischeii  Inschrijlen,  und  von  Lidzbarski  in  Ep/icnn'ris  für  seniit.  Epiyraphik, 

I,  23-48  besprochen,  so  dass  ich  dafür  auf  diese  Schriften  verweisen  darf;  auf  die 
Geschichte  der  Schrift  einzugehen,  versage  ich  mir  aber  desshalb,  weil  man  hier  wohl 
manches  vermuthen,  kaum  jedocii  etwas  beweisen  kann.  Die  Schrifttafel,  in  der  die 
liegenden  Zahlen  Seiten  in  Hubers  Journal,  die  stehenden  meine  Inschriftennummern 
bezeichnen,  l^ringt  die  Berührungspunkte  unseres  Alphabetes  mit  den  ihm  verwandten 
Schriften,  sowie  die  in  ihm  selbst  liegende  Tendenz  zur  .symmetrischen  Erweiterung 
der  Zeichen,  unmittelbar  zur  Anschauung. 

Da  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntni.s.';e  der  thamüdischen  In- 
schriften dieselben,  von  einigen  Verwünsclningsformeln,  die  Lid/l)arski  in  Ephemeris. 

II,  354-366  scharfsinnig  erkannt  hat,  abgesehen,  kaum  mehr  als  Eigennamen  bieten. 
so  habe  ich  mir  besondere  Mühe  gegeben,  dieselljen  im  Alt-  und  Xeuarabisciien  nachzu- 
weisen. Ich  hoffe,  dass  dadurcli  diese  .Vrbcit,  die  in  erster  Linie  bestimmt  war  zu- 
künftigen Abschreibern  thamvidischer  Texte,  mit  denen,  wie  man  mir  versichert  alle 
Felsen  des  Negd  beschriel)en  sind,  zu  dienen,  auch  der  arabischen  Namenkunde  zu 
Gute  komme. 

Kairo,  1.  März  1911. 

.1.  .1.    Hkss. 
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J.  J.  Hess 


I 


Bei  der  Entzifterung  der  thunuulisclien  Inschriften  emplielilt  es  sicli  von  den 
Texten  auszugehen,  welche  die  Form  (citan.  bnn,  noiBn,  np:n,  mssn)  bajn  N.  N.  b  auf- 
weisen, da  die  Lesung  der  Thiernamen  durcli  die  die  Inscliriften  begleitenden  Bilder 
gesichert  ist  und  wir  andrerseits  wissen,  dass  zwischen  der  Präposition  b  und  dem 
Thiernamen  nur  ein  Personenname  sein  kann  und  dadurch  vor  falscher  Auffassung 
dieser  Gruppen  bewahrt  werden.  Da  meine  l;)eiden  unmittelbaren  Vorgänger  nur 
einen  Theil  dieser  Inschriften  behandelt  haben,  und  ich  mit  iiuen  Lesungen  nicht 
immer  einverstanden  bin,  führe  ich  sammtliche  hierher  gehörigen  Inschriften,  so 
weit  sie  mir  zugänglich  sind,  hier  an. 

1 .  bmn  •?  n-isi  p  mn"  b,  H.,  48L  i- 

Zu  mT  vgl.  sab.  rn'n"  ,  Müller,  Nq/inus.,  44.  In  unsern  Inschriften  lindet  sich 
der  Name  noch  645,  u,  532,  i«,  4s0,  :;,  400,  2,  284,  30  (?). 

Da  "^z^,  das  sich  am  Ende  der  Zeile  befindet,  keinem  bekannten  Zeichen  gleicht, 
so  ist  es  wohl  als  ein  Riss  des  Steines  zu  betrachten;  für  die  Grui)pe  nach  p  ist  dann 
rn«n  =^2y\i  f.  Voc.  112  die  wahrscheinlichste  Lesung. 

2.  [bhüin  -na  p  na«  b,  H.,  481,  5. 

Zu  den  Namen  vgl.  jul  Must.  ji..!  Voc.  14,  jj; ,  yy  I.  Hag.  und  j_j_  T.  3,  39.  Der 
Punkt  auf  dem  ersten  /•  in  Brr  ist  als  ein  Defect  des  Steines  zu  betrachten,  eine  Lesung 
Bär  ist  kaum  zulässig.  Das  zweite  l  am  Ende  der  Inschrift  nihrt  wohl  von  H.  Iier, 
der  die  Buchstabenform  des  /  genauer  wiedergeben  wollte. 

3.  'raanm^ar?'?,  H.  480,  '.. 

Die  Inschrift  ist  mir  so,  wie  sie  vorliegt,  unverständlich,  .sind  die  (hvi  Zeichen 
vor  ba:rt  das  nom.  propr.  ?  Dann  wäre  i\ ^  T.  2,  sr.i,  Ilani.,  I.  Hag.,  Voc.  131,  ijjU, 
T.  ib.,  Voc.  125,  ijW- Voc.  125,  oder  auch  bei  Annahme  eines  defectiven  ®,  dessen 
Querstrich  oder  Kreuz  verwittert  ist,  jljj  T.  2,  .=,31,  K.  Ag.  ij\j  Voc.  311,  zu  lesen. 

4.  bajn  nuns  b,  IL,  478. 

Der  Name  nüis  findet  sich  noch  H.,  223,  5,  wodurch  die  lJmsciueil)ung  gesichert 
wird.  Nicht  zu  verwechseln  mit  +  O/a^  H.,  303,  ii.f,  2%,  w,  295,  «,  96,  -,  dessen  / 
durch  die  verschiedenen  Stellen  ebenfalls  sicher  steht. 

5.  bajn  büv  p  iai=i  p  b,  IL,  476. 

Die  Lesung  des  ersten  Xamens,  den  man  auf  den  erslcn  Ülick  liin  wohl  :aich  ias-13 
umschreiben  möchte,  wird  gesichert  durch  die  Inschrift   1  I.  im   Arabischen  giebt  es 


c  IUI':  i':NTZii''i'r:i>TN(;  iii';i;  ■niAMinisnii.iN  insciiriI'Tkx 

meines  ^\'iss.•ns  kein  von  iliT  \/_j3"  gehikldes  iioni.  propr.,  (liigcgen  lasst  sich  mit 
unserni  Xanu'ii  das  iiaKal.-sinaiti-rlie  '.a-n  ( iMiting,  Xoh.  bifu-hr..  S.  19,  V),  ZDMG., 
3,  iov'i  verg-leii'liiMi,  sufern  man  es   ^i  liest,  statt  ^\1^,  wie  Xnldcke  vorsehlagt. 

Den  zweiten  Xanicn  w  inl  man  wegen  der  Kleinheit  des  völlig  runden  O  nur  ii- 
lesen;  /,ur\'ergleirhungl)ii:'ti'nsirh  diearah.  noin.  |iropr.  j;.p  T.  S,  :\<;  und  J-Uyj  "'^■,  35. 

T).  '-!:;n-cs'?.  lt..   171.  .-,. 

Man  niöehte  den  Xanini  n ermittelst  t'on-eetui-  des  letzten  Buehsfabens  j—l,  j^l 
xSÄ  (T.  :2,  -.".Ni,  I.  Hag.)  lesen,  aber  der  Text  seihst  reelitlertigt  kaum  eine  andere  Um- 
schrciljung  als  "cx,  das  entweder  -  .-_;l  A'oe.  IG,  i)alm.  t",«  oder  eine  Kurzform  nach 
dem  Schema  hulutl  (hlphem.,  11,  16)  darstellt.  Das  erste  Zeichen,  das  scheinbar  ein  n 
ist,  muss  wohl  in  7  verl)e.ssert  werden. 

7.   bK:r^h^r^b,  II,,  47.1.  ■•. 

Ja*  rindet  sieh  als  Stammesname  l»ei  .Tae  ,  JUa  ,  J.-U»  als  nom.  pr.  Voc.  189. 

S.   S'2;n'rrn'?,  IL,  473,  i. 

Vgl.  zum  Namen,  der  etwa  Hntll  zu  lesen  ist,  il^^-  m.  I.  Hag,  JiJI  T.  7,  -jt:)  und 
das  moderne  Hrtirn,  der  Name  eines  Ilarhi  und  eines  'Agmt  (letzterer  auch  bei 
H.,  101). 

9.  'rö:mnü'?,  H.,  400 -- Eut.,  737. 

Vgl.  ^£  T.  3,  jji,  llamd.,  Dali.,  j^t.  \'oc.  97  und  den  modernen  'oteb.  Namen 
Sahir. 

10.  ban  "^soa*  ■?,  IL,  400  =^  FaU.,  761. 

Unser  nom.  propr.  entspricht  den  Consonanten  nach  genau  arab.  J^l^  f.  T.  7, 
399  und  ''S^  <'  Nordwind  ».  Letzteres  kommt  allerdings  nicht  als  Eigenname  vor;  wir 
finden  aV)er  ein(^  andere  Form  derselben  AVurzi^l,  die  ebcnhUls  Nordwind  bedeutet, 
tJjti.  :il-^  Namen  einer  Dic/hterin  (T.  7,:^:).  Der  Träger  unseres  Namens  ist  also  viel- 
leicht beim  Wehen  des  Nordwindes  geboren  und  danach  oder  nach  einem  unter 
ähnlichen  Umstanden  ziu'  Welt  gekommenen  Bruder  genannt  worden'. 

11.  '7s:n-:i'r,  IL,  301,  iji^Eut.,  64Ö. 

Die  normale  l'orm  des  i  scheint  T  zu  sein,  vgl.  das  zu  Nr.  16  gesagte;  aber  der 
Eigenname  in  Eut.,  103  -  IL,  n9,  -j,  der  unmöglich  andeis  als  ^_^_».i  jj3  gelesen  werden 
kann,  hat  wenigstens  in  der  Eutingschen  Copie  dasselbe  Zeichen  wie  unser  Text.  Da 
indess  auch  das  b  bisweilen  diese  Form  aufweist  -  -  vgl,  Nr.  16,  18,  23  —  ist  eine 
Lesung  nb  für  unsern  Nammn  niclit  ausgeschlossen,  wenn  auch  weniger  wahrscheinlich 
als  ni.  Vom  Stanune  lü  linden  w  ii- die  nom.  pr.  m.  All  T.  2,  w\,  :^'Ji  Voc.  252,  und  das 
f.  SJ   Ih. 

12.  '7c;,n  ::n  ■?  ■,  IL,  304.  i-:!.  ""'  . 

Das  erste  Zeichen  ist  wohl  kaum  ein  Buchstabe  und  daher  das  nom.  pr.  'in  zu 


1.  Icli  k.'iine  villi  .Icn  ■'')/.■•/<.■  divi  Drii.ler,  deren   üllesler  Ijeiin   He.ireii  geljoreii   und   daher  Mötir  genannt 
wurde,  .seine  lieiden  jünj.'erii  Bnider  erliielten  nach  iiini  die  Namen   Mütnr  und   eMtrran. 
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lesen;  für  G  =  ' Vgl.  Nr.  11.  Von  dor  y^^^  kenne  ich  nur  das  moderne  'Otob.  nom. 
pr.  m.  Haböuicä,  das  einem  von  Kindheit  an  gelähmten  und  daher  auf  allen  Vieren 
kriechenden  ['ötebisch  hdhä  jiliäbl  und  höubcl  jihöuhi ;  s.  zu  letzterem  Brockelmann, 
Grundriss,  514]  Individuum  gegeben  wurde.  Ist  vielleicht  das  nabat.  ",:r7  und 
arab.  _^,  T.  1,  -m,  7..  9  v.  u.  (lakab)  zu  vergleichen?  Wir  hätten  dann  hier  wie  im 
Namen  lan  p  Nr.  5  und  11.  und  vielleicht  im  H.,  2GS,  ßö  ":Ti  =  iLO  (?)  die  gewiss  aus 
dem  Nal)atäischen  eingedrungene  Bezeichnung  der  Nunation  durch  i.  Sollte  man  das 
erste  Zeichen  als  b  auffassen,  .so  wurde  das  nom.  propr.  masc.  _^j-y,  I.  Hag.,  her- 
anzuziehen sein. 

13.  bö:nmr  "r,  IL,  304,  ii.. 

Zum  nom.  propr.  das  wohl  s^j  zu  lesen  ist,  vgl.  jj. ^  Viic.  316,  jflj  ib.  311. 

14.  böjniaRfa'n,  H.,  299,  >. 

15.  '?ö;tn;  Joa  b,  H.,  292.  :. 

Vgl.  Nr.  29.  Liest  man  ica,  so  könnte  man  dies  mit  dem  «  unsichern  »  nal).  "ra 
vergleichen. 

16.  bojn  n  p  rb'£X  b,  H.,  285,  is. 

iJlU  als  Mannesname  findet  sich  T.  8,  j:!,  ü: 3  T.  9.  »>.  K.  Ag.,  Muit..  Voc.  3'.)1. 
Für  den  Lautwerth  des  m  vgl.  vor  allem  Nr.  47,  für  den  von  T  die  Gruppe  +T fX  <p 
IL,  300, 9-2,  neben  der  ich  die  Abltihlung  eines  Frosches  zu  erkennen  glaube  und  die 
ich  daher  Küßzat  lesen  möchte  (vgl.  jJlyJI  «  die  Frösche  »  und  die  nom.  pr.  masc. 
jüi,T.  4,  71,  Dah.,  jjiS  Voc.  202)  und  Nr.  22. 

17 .  "röin  rrji'  h,  H.,  283,  2t  =--  Eut.,  427. 

Vgl.  das  nom.  pr.  masc.  .11),  T.  5,  .-.<»,  I.  Dor.,  Must.  In  IL,  620,  i,  ist  ebenfalls 
rrn"'  zu  lesen. 

18.  b  in=w'n  n;,  IL,  283,  m  =  Eut.,  434-5. 
bajn  ipra  :«. 

Für  D3  vgl.  Abschnitt  II  ;  istip.  ist  ein  Stammesname  Ilamd.,  '.»4,  j.i,  y,^,  nom.  pr. 
masc,  T.  3,  u.s,  I.  Dor.,  K.  Ag..  Jac. 

19.  bajn  an  ?  an  p  h-,  H.  282,  -je 

Das  letzte  Zeichen  der  ersten  Zeile  ist  vielleicht  Dittofjrapliie  Ilubers,  dann  liätten 
wir  w^L>-  a,  T.  1,  j(«),  zu  lesen  (vgl.  auch  ^/_1^  Voc.  171)  und  davor  ciu  b  zu  er- 
gänzen. 

20.  baancna-r,  IL,  282,  a. 

v~iz=-  J^j,  T.  4,  2S1,  J:jl  Voc.  26. 

21.  bajnTn'?,  H..  282, '23. 

-nn,  das  man  wohl  Huirä/-'  zu  sjjrcchen  hat.  kommt  noch  H..  294  und  504  vor. 
Von  derselben  Wurzel  finden  wir  im  ar.  z.  B.  j_^,  T.  3,  10,  I.  Dor.  Nab.  iTn  kann  so 
W'ohl  diesem  als  imseiin  Namen  entsprechen. 


1.  Uüiiär  ist  1111  kahtaiiischen  und  'ulcbisclien  ein  junges  Kamel  unter  einviii  .laliir,  da  ^u->-  'l'-  7.  -« 
und  tuodernes  'ötebisclies  Ginud  als  nom.  propr.  masc.  vorkommen,  so  dürfte  unser  Eigennamen  «  Kamel- 
junges  »  bedeuten. 
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22.   '"TS-.rri^ah.  11.,  281.  n. 

Für  dtMi  T.antwci'tli  x  von  T  vp;l.  die  iMng'angsforniel  IL,  r)25  his,  268 
'^  -^  JeH  :)y  .  H.,  2(12,  iR  +rS  0  n  )  T-  I«'-^«'^-'^-  3G1  nn,n.  pr.  inasc. 
liiulcl  sicli  .iac,   I,  11:1:,  11. 

2S .   bz:n  "rsn'  ?=  i-r  "r .  H . ,  280.  i . 

Der  or.'^to  XainiMi  ist  jjli,  T.  3,  mo,  llaind.,  mit  dein  iiian  violli'iclit  nal).  iiic  zu 
vergleiclu'ii  hat,  don  zweiten  vermag  ii'li  nirlii  /u  cnl/illiTn. 

24.  'ra:n  1S2  6),  H.,  280.  .•!. 

"\'gl.  nali.  "N-  und  für  dii'  nicht  häiifigf  r'oi'm  di's  ',  "an  p  in  Xr,  11  und  Nr.  5. 

25.  '?f:;nrr.  imn,  II.,  2S0,  ..,  i. 

Mit  .Vnsnahme  \nn  bü:n  mir  unverstandlirh. 
2r,.   bzir-^^pb.  II.,  27r,,  •,. 

Vgl.  j\)  ,  jj,  T.  .3.   190.  Xj,  T.  ,h.  Mu.;t.,^:)  JT,  I.  Dor.,  j/ji;  Voc.  205. 

27.  bttjn'pnnb,  IL,  200.  :\. 

Ääjo^  z.  B..  T.  2,  jN,  K.  .\g.,  .Iac.  Ist  dies  ein  Fiauenname?  Ms  konnte  ebenso  gut 
eine  ^^"(■itl'rl)ildung  auf  3  vnn  dem  nom.  pr.  fi-^.  T.  /.  c,  I.  Hag.  sein;  vgl. 
Grat/1,  Ijic  itltarabiüfhen  FraiicD/iaincn  7,  1  1. 

28.  ba:nv'.ab,  IL,  25',i,  :a. 

Das  nom.  pr.  ist  no,  sofern  man  es  nicht  in  Hinblick  auf  O  R  f^  ^^■'  ~93,  w 
(s.  Nr.  95)  in  vzd  corrigieren  will.  7,ur  Vergleichung  bietet  sich  5-_j-,  T.  5,  wo,  u  Stamm 
in  Jemen  »  mid  der  Gottesnamo  f^j^,  T.  /.  c.  Vgl.  ^\'ellllausen,  Reste',  8,  18. 

29.  ^zab,  IL,  97,  i... 


anban  büin. 

Das  nom.  propr.  könnte  vom  Stamme  s-l  abgeleitet  sein  ;  es  ist  aber  auch  möglich, 
dass  über  dem  h  das  Strichelchen  ausgefallen  ist.  und  wir  xa  wie  in  Nr.  15  zu  le.sen 
haben . 

Für  die  viereckige  Form  des  g  vgl.  Inschrift  30,  für  das  nach  rechts  gebogene  / 
Nr.  31.  \\>nn  (ilhnin  richtig  ergänzt  ist,  so  dürfte  es  als  Flativ  von  ^1  alt  [«  vom 
Stier,  \A'e'il,  liakar  el-wahs  und  von  allem  »,  T.  9,  i;s]  aufzufassen  sein. 

30.    "enn  '-ain  dk:s  b,  IL,  81,  -n  =  Eut.,  109. 

/u  DNü  vgl.  JL,^jj,  T.  8,  :i7:i,  Voc.  339.  für  den  Lautwerth  des  Zeichens  J  s. 
Nr.  70;  "an  ist  Dimin.  vnn  ^^.  i)ezeichnet  also  das  Kamel  das  nicht  geritten  werden 
darf,  weil  es,  wie  die  neben  der  In-chrift  stehende  Abbildung  zeigt,  säugt.  Die  heutigen 
Beduinen  schonen  ilii'nmi  jilnimii)  ihre  Reitthiere  auch  bei  gewissen  I^rankheiten  ;  deli't- 
len'^mhaiinje  ist  eine  aus  diesem  Grunde  unbenutzte  Kamelstute.  An  das  Dozy  S.  ver- 
zeichnete in  Ägypten  gebrauchliehe  a\^  <■■  feurig,  schnell  >  zu  denken  geht  nicht  an, 
weil  dies  Wort  in  dieser  P.edeutung  in  der  alten  Sprache  nicht  vorkommt  (auch  l)ei 
den  'Ötebe  heisst  hämi  nur  «  hciss  »).  Was  die  Form  betrilTt,  so  mochte  ich  darauf 
aufmerksam  machen,   dass   die  centralarabisciien    Beduinen   das    Adjectiv,    das    eine 
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Diminutivform  begleitet,  ebenfalls  in  der  Verkleinerungsform  gebrauchen  z.  B. 
'gmeilen  umeilih  a  ein  schwarzes  kleines  Kamel  »,  freisten  swedä  «  ein  kleines 
schwarzes  Pferd  »,  regeigilen  useimir  a  ein  kleiner  dunkler  Mann  »  [umeilih  heisst 
also  nicht  etwa  «  etwas  schwarz,  wenig  schwarz  »). 

Ist  dieser  Sprachgebrauch  alt,  so  muss  auch  in  böjn  ein  Diminutiv  ha-gumail 
gesellen  werden. 

31.  r\üv:nbbü:n,  IL,  475. 

Der  Eigenname  ist  mit  dem  Artikel  versehen,  also  vielleicht  lakab.  Zu  ver- 
gleichen sind  die  nom.  propr.  masc.  iUJ  T.  9,  si,  i,WJ  T.  9,  n-.>,  I.  Dor.,  I.  Hag.,  Ä;.^ 
T.  9,  8ä,  I.  Dor.,  vor  allem  i,UI  lakab  T.  9,  ::>,  .Jac.  und  die  fem.  iut  ,  T.  9,  83,  U^ , 
-^,  Voc.  296,  298. 

32.  nyiübbüin,  H.,  476. 

Zum  Namen  vgl.  /a^  I.  Hab.,  j^l^  I.  Hag.,  Voc.  270  und  das  moderne  'öteb. 
nom.  pr.  m.  Medkar  (vgl.  MiHlikir  Dougbty  Ind.).  Die  Inschrift  ist  wichtig,  weil  sie 
die  einzige  ist,  aus  der  sich  der  Wert  des  Zeichens  H  erweisen  lässt. 

33.  DSD  b  büin  \  IL,  301,  os  =  Eut.,  636,  637. 

Das  Zeichen  vor  'n  verdankt  seinen  Ursprung  gewiss  nur  den  Zufälligkeiten  des 
Steines.  Der  Name  wird  wohl  mit  ^jjU  Voc.  239  identisch  sein. 

34.  ipn  p  ann' p  büin,  H.,  280,  t,  s. 

Die  Inschrift  ist  bei  der  Zeichnung  von  zwei  Kamelen,  daher  das  erste  Wort  im 
Dual.  Die  Namen  sind  nach  der  Kopie  kaum  anders  zu  lesen,  aber  mir  nicht  ander- 
weitig bekannt.  Für  die  dritte  Zeile,  die  wohl  unvollständig  ist,  vgl.  Nr.  58. 

35.  m=:n  püri  b,  H.,  390,  «  =  Eut.,  722. 

Zum  Namen  vgl.  das  nom.  appel.  i)\^  «  dicke  und  lange  Viperart  d  und  den 
Stammnamen  AI  Tö'bän,  der  eine  Abtheilung  der  Hedeil  im  Wädi  Dim  {^  Be- 
kri,  625,  Jac,  3,  484,  ^1  Zamahsari,  103)  bezeichnet. 

36.  mDaDj'ss'?,  H.,  301,  m. 

Vor  msa  ist  in  der  Copie  ein  n  ausgefallea,  es  sei  denn  dass  IL  ?  aus  y  ver - 
sciu'ieben,  in  welchem  Falle  das  nom.  pr.  S'S  d.  i.  'L?  zu  umschreiben  ist.  Den  Namen 
'kR  resp.  sfi  zu  lesen  wiwe  auch  möglich,  aber  nach  dem,  was  H.giebt,  weniger  wahr- 
sciieinlich. 

mr=  =  SAlj-  Bei  den  Ki'l.iatan  und  'Otel)e-Beduinen  bcnleutet  el-bäkm^  pl.  el- 
bekär  das  junge  Kamel  von  etwa  2-4  .Jaiu'en,  das  noch  niciit  geworfen  hat.  Doughty 
Ind.  s.  V.  bakkra  irrt,  wenn  er  dies  als  «  thelül  cow  with  lier  lir.-^t  calf  d  erklart;  ein 


1.  Die  Feminiuendung  ä  wird  in  unsern  Texten,  die  doch  wohl  alle  der  Inschr.  Nr.  122  ungefähr  gleich- 
zeitig sein  dürften,  mit  t  geschrieben,  was  zeigt,  dass  dieselbe  mindestens  bis  300  n.  Chr.  atu[n)  gesprochen 
wurde,  wie  dies  auch  Ä_L)il  =  Odenathus  f  267  erweist.  Im  Negd  ist  sie  heute  zu  einem  schwachen  h  ge- 
worden, das  nur  einem  sehr  geübten  Ohre  hörbar  ist,  bei  den  cl-lislain,  die  zum  i'a;»i»iar-Stamme  gehören 
(vgl.  H.,  162  f.,  205,  231,  599  etc.),  zu  /,  sie  sagen  also  ndkei,  zihdui  und  sogar  banäi  für  bandt,  ticerüi  für 
ttüSrdt  II  Stücke  getrockneter  Milch  »  (vgl.  tirdn  mit  der  selben  Bedeutung  bei  Doughty,  I,  262). 
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solches   (welches  ein  Kalb  geworfen)   heisst  I)ei   beiden   Stammen  el-bitsir,  pl.   e/- 
abkär  und  el-abdisir. 

37.  nrrrtDsb,  IL,  301. 

Zum  Xamen  stelle  ich  das  moderne  cl-Bnm  (ein  Beduine  von  den  Otebe  Büke) ; 
vgl.  auch  i..),  T.  8,  nn;,  Mu.st.,  Gl. 

38.  mrrnrl'na'?.  II.  264,  :,i. 

Von  den  \\'urzeln  ,!<  und  ^:.  giebt  es  nom.  propr.  (.TU  T.  5,  .-.ot,  I.  Hag.,  9-\~^ 
Yoc.  287,  JU  T.  10,  :i:n),  doch  kann  ich  einen  genau  entsprechenden  Namen  niclit 
nachweisen. 

31».   mann  nos  b,  Doughty,  Documents  cpifjrnph.,  T.  23;  vgl.  Nr.  C. 

40.  npjn  'ans  1  -b»  b,  Moritz  in  Melanges  de  la  Faculte  Orientale  de  BeyroutJi, 
III,  407,  :i. 

Von  den  Namen  mcichte  ich  den  zweiten  mit  dem  modernen  idinV  u  Gazella  ara- 
bica  »  zusammenstellen,  obschon  mir  ein  Geljraueh  dieses  Wortes  als  Eigennamen 
weder  für  die  alte  noch  neue  Sprache  bekannt  ist.  Der  Name  des  lieblichen  Thieres 
wird  ja  häutig  dem  Kinde  und  dem  jungen  Mädchen  gegeben,  wie  die  folgenden 
Beispiele  aus  alter  und  neuer  Zeit  erweisen  :  Jlj.c  m.  T.  8,  u,  JjjJl  m.  Tab.,  ü'lji 
f.  T.  8,  ii,  K.  Ag.,  iijji  f.  I.  Sa'ad,  8,  :i.y,  I.  Hag.,  G^cijil  f.;  Zubi  f.  (beide  Namen 
bei  den  'Ötcbe)  Clt  f.  T.  10,  -i...  I.  Hag.  ^TaS^Oa,  Ap.,  9,  :«;,  llL.i  f.  I.  S.  8,  m>\  ^hj 
f.  K.  Ag.,  Voc.  333  ('  Gazella  marica  >>  ;  'Otelj.  el-Öfri  f.,  el-'Ößrl  (diminut  )  f., 
((  Gazella  dorcas  )).  Beim  ersten  Namen  fällt  auf,  dass  die  Wurzel  jl  im  arab. 
Le.vicon  nicht  vorhanden  ist".  A^'enn  meine  Aljtrennung  richtig  ist,  so  gehört  die 
Kamelstute  Äj'J  zwei  Individuen.  Ein  gemeinsamer  Besitz  an  einem  Reitthier  kommt 
heute  nur  bei  Brüdern,  Vater  und  Sohn,  oder  auf  kurze  Zeit  bei  kleinen  Kaufleuten 
vor,  von  denen  sich  zwei  zusammen  tlum,  um  ein  oder  mehrer»;  Kamele  zu  erwerben. 

41.  rin"?  "r  rcnsn,  IL,  390,  -.i,  m. 


1.  Von  den  ^L'äll  (»ii  wird  T.  8,  183  gesagt  :  U_yL  J  ^J^jJi  üj  i>  J-^  J^?^"  j^ "  O^aJI  u^=— "  (-* 

J;ll5w.-«  ö^J^  «  sie  liaben  weisse  Bäucln'  und  braune  llücken  und  zwischen  der  F'arbe  ihrer  Kücken  und 
der  ihrer  Bäuche  befinden  sicli  zwei  (dunkle)  Streifen  von  der  Farbe  des  Moschus  ».  Diese  Beschreibung  passt 
genau  auf  das  iihni,  d.  i.  Gazella  arabica-  Zur  Vergleichung  mit  'ÖHS  liesse  sich  übrigens  auch  noch  Ay^ 
nom.  pr.  fem.  T.  8,  iso  heranziehen. 

2.  j\  könnte  die  Urform  des  arab.  Jj_j ,   J;j_j  (letzteres  schon  bei  Gawäliki)  kahtanisch  icaral,  'ötebisch 

teurer,  ägyptisch  icaran  (man  beachte  die  Unbeständigkeit  des  letzten  Consonanten  !j  VVaral- Eidechse,  Psam- 

mosaurus  Scineus  sein.   Das  j  hätte  sich  secundär  entwickelt,  wie  in  kahtanisch  und  'ötebisch   wtXmar  = 

y*  I  befehlen,  icümen  =  -.^l  in  .Sicherheit  sein,  iccnn  =.  l)  seufzen,  uiunis  ==    _^il  freundlich,  (res  =;  s  ^  (_$! 

«  was  "?  ])  und  die  Liquidae  wären  uaislellt  oder  dissimiliert  worden.  .Als  -Vnalogie  ist  der  Name  , '^  T.  1,  \u, 

I.  Hag.,  3, 2';.'.,  , '-i^  y)  Jac,  ^J^.\s  y.-  T.,  /.  <•.,  anzuführen.  Ich  weiss  von  einem  'Ötcii,  der,  weil  er  als  Kind 

nach  Art  einer  Dabb-Eidechse,  Uromasti.v  Spinipes,  ging,  Dithcib  genannt  wurde,  und  der  dann  seinem 
Sohne  den  Namen  S/icilC  d.  i.  P;(ii/j-.Iunges  gab. 
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i-  ^  0  Stute  »  mit  der  Femininendung,  weicht  vom  Gebrauche  der  neuern  z.  T. 
auch  der  der  alten  Sprache  ab  (vgl.  T.  4,  ^'(»i)- 

Zum  nom.  propr.  vgl,  ^J-ISJ  und_sW,  T.  6,  -m,  Tab.,  der  Name  des  Pferdes 
des  Propheten.  Dass  Namen  Pferden  und  Menschen  gemeinsam  sind,  findet  sich  aucli 
heute  noch  häufig,  z.  B.  Hädbäii,  Nausan  (Hengst  und  Mann),  Sude,  Räbdä  (Stuten 
und  Frauennamen),  welche  mit  Ausnahme  des  letzten,  dereiner  Slubije  eignet,  'öte- 
bisch  sind.  ''Lheijif  wurde  mir  von  Kasimleuten  als  Name  eines  '^?ie.;j-Beduinen  an- 
gegeben. 

42.  «inn  p  ■?  noiEn.  H.,  311  =  Eut..  679. 

^>.  T.  6,  «5,  I.  Dor.,  .JjiAll  Must.,  Wüstenfeld. 

43".  nannb  noneci),  H.,  268,  eo. 

Die  Lesung  wird  gesichert  durch  die  Inschrift  27,  die  unmittelbar  daneben  steht; 
der  Artikel  ist  natürlich  zu  ergänzen. 

44.  no-isn  bKBöa  ^7.  H.,  268,  70  =  Eut.,  314. 

Der  Name  ist  offenbar  im  Compositum  mit  '?x,  aber  viellciclit  im  ersten  Buch- 
staben fehlerhaft,  zumal  ein  Stamm    ^-.  in  den  Lexx.  fehlt.  Ist  "rscös  zu  lesen? 

45.  bnn  TSö  *?.  H..  521. 

Den  Eigennamen  kann  man  wohl  jC^  gleich  stellen,  dies  aber  bedeutet  dJJI  j^Sj\ ! 
Dass  solche  Namen  angehängt  werden,  zeigt  H.,  161.  der  einen  Kahtdnl  erwähnt,  der 
Hälid  Abu  talätiii  genannt  'i\ird,  «  parce  ciu'on  lui  attribue  la  force  de  pouvoir  coiter 
trente  fois  en  24  heures  » ;  aber  dass  man  selbst  einen  solchen  Namen  führt,  wäre 
mehr  als  sonderbar.  Es  wird  also  eher  ^'l  Nordostwind  zuzuziehen  sein;  vgl.  unten 
Nr.  89. 

\.&_5  heute  el-ici'yl  ist  Capra  Beden  Wagn. 

46 .  niJ'an  b,  H. ,  309  =^  Eut. ,  663  + 
n-ipL-in.  Eut.,  664  + 
Dücja,  Eut.,  665. 

nij'ön  =^ ,l,_yiJ  'ij  (vgl.  Jj_jLi  jis-.  Harn..  I.  Dor.i  findet  sich  auch  H.,  293,  -r-,,  283,  üi;, 
Eut.,  433. 

Dass  der  Punkt  nach  bnn  nicht  i  od.  u  ist,  zeigen  die  andern  in  der  Inschrift  vor- 
kommenden Formen  dieser  Buchstaben.  Das  Nachfolgende  kann  nur  ein  Adjectiv  zu 
hii',  sein,  ich  sehe  daher  in  n  eii^  defectives  C^.  wie  wir  es  schon  in  Nr.  20  und  21 
getroffen  haben  und  in  =rr:a  ein  Part.  VII  von  ^t  fett  werden  (vom  Kamel  gesagt). 
Es  handelt  sich  also  um  einen  Wi'yl  c^er  gemästet  wird'. 

47.  D-ian  on  *?,  Eut.,  441. 

48.  Dian  üibr  b,  Eut.,  446. 

Den  beiden  Inschriften  sind  Zeichnungen  von  Thieren  beigegeben,  die  nacli  der 
Eutingschen  Copie  recht  verschieden  aussehen.  Das  sich  auf  sie  beziehende  Wort  ist 
jedoch  offenbar  identisch  und.  schon  weil  Nr.  47  deutliclier  geschrieben,  cia  zu  lesen.  Ich 


1.  Nach  Doughty,  I,  613,  werden  in  Hau  Wi'i/t  in  Parlcen  gehalten. 
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habe  nun  die  beiden  Zeichnungen  einem  europäischen  Zoologen  und  einem  central- 
arabischen  licduincn  vorgelegt,  die  beide  erklärten,  in  der  zu  Nr.  48  einen  Hund  zu 
sehen.  Hie  |ilVrdcalinlichc  Figur  zu  Nr.  47  wird  also  fluchtig  oder  ungenau  copiert 
sein,  imd  icli  stelle  desshalb  nicht  an  unser  mit  dem  allerdings  nur  im  \^"esten  nach- 
gewiesenen ^j;l^-  «  chien  de  chasse  »  (Dozy.  S.  .v.  v.)  zu  ideutiücieren. 

c^-\  das  auch  on  sein  kann,  ist  zu  vergleichen  mit  ^j,  T.  4,  157,  ^Ijj  T.  4,  i64, 
Tab.,  I.  Der,  K.  Ag.,  ^j-'j;  T.  4,  i«i,  ^jj  ib.,  event.  mit  dem  'öt(''l)ischen  nom. 
propr.  masc.  Rir/es.  Für  die  defective  Form  des  O  statt  ®.  ©.  O,  ©  vgl.  z.  B. 
H..  526,  V,  ;.. 

Im  Namen  von  Nr.  48  lässt  sich  das  Zeichen  I  zu  /  oder  j  ergangen  (k  und  n 
kommen  wegen  Fehlen  entsprechender  Wurzeln  weniger  in  Betracht),  ich  ziehe 
ersteres  vor,  wegen  den  nom.  propr.  masc.  LM-,  T.  5,  m,  iilU,  rh. 

Der  Form  nach  gehurt  noch  folgender  Text  zur  obigen  Kategorie  von  Inschriften. 

49.   sn-ian,  H.,  514,  u. 

In  der  ersten  Zeile  ist  U  —  Y  wahrscheinl.  aus  Raummangel  ebenso  .seines 
Schaftes  beraubt  wie  V^^^;  dass  diese  Form  vom  Schreiber  beabsichtigt  war, 
scheint  mir  aus  der  ungewöhnlichen  Länge  des  U  zu  folgen.  Aber  was  bedeutet  sma, 
das  der  Form  nach  doch  sicher  ^^l^^-<  ist  ?  Die  von  den  Lexicis  dafür  und  für  Ä^^ ... 
angegebene  Bedeutung  von  d  flaches  Metallbecken  zum  Waschen  »  <(  Ort  wo  man 
wäscht  »  kann  doch  hier  unmt'iglicb  passen.  Handelt  es  sich  vielleicht  um  einen  Trog, 
der  als  Wasserbehälter  von  Werth  sein  mochte  ? 

fl'^n  ist  .Jll-  ,  T.  G,  7r,,  I.  Hab.,  Jac.  Must.,  Wüstenfeld  oder  ^l>,  T.  (3,  :r,,  I.  Hab., 

,JM>.Voc.  177. 

Das  Zeichen  zu  Anfang  des  zweiten  Namen  findet  sicli  in  den  Gruppen  r(Q|  . 
H.,  501,  17.-  YSC  3,  IL.  aOl^jiT,  (f^f^^,  II.,  302,  im,  mgc.  IL,  520  (das  ich 
r.  rc  lesen  mnchte  weil  eine  y -k^j  nicht  existiert),  von  denen  die  beiden  letzten  doch 
wohl  Eigennamen  sind.  Setzt  man  für  ^  i-  ein,  so  lässt  sich  Dfü;  vergleichen  mit 
plii-,  Must.,  und  dem  mod.  'öteb.  Getjin.  nci;  mit  ^  y.\  T.  8,  i,  und  ^v-^  zum  lakab 
Jjl'.pj,  T.  10,  i:,:i,  Tab.,  Voc.  .328,  und  dem  mod.  l.Iarbnamen  '-Bf/cijan  stellen.  ^ 
ist  also  eine  Variante  des  Zeichens  y . 

Der  Sinn  aller  dieser  Texte  ist  wohl  :  «  dem  N.  N.  geliort  dies  Thier  )>,  [das  in  der 
Nähe  der  Inschrift  mit  der  Fussfessel'  versehen,  weidet],  denn  «von  N.  N.  ist  das 
Thier  [gezeichnet]  «  zu  uljcrtragen,  ist  meiner  Meinung  nach  desshalb  unzulässig,  weil 
nur  bei  16  Inschriften  v(jn  40  in  den  Tagebücliern  von  IL  und  Euiing  Zeichnungen 


1.  l-:i-h'-d  pl.  id-hjid  ist  der  Strick,  der  die  lieidcn  Vorderfüsse  des  Kameles  verbindet,  cl-higür  pl.  el-hygur, 
derjenige  der  von  einem  Vorderbein  zu  einem  Hinterbein  geht,  bei  Pferden  und  Kamelen;  es-sÄdr  sagt  man, 
wenn  das  Leilseit  des  Pferdes  unter  der  Brust  durchgezogen  und  au  das  linke  Hinterbein  befestigt  wird;  cl- 
luUlkl  pl.  el-r/iiiUla  wird  die  Kette  genannt,  mit  denen  die  beiden  Vorderfüsse  des  Pferdes  enge  verbunden 
worden  ;  alles  im  'ötebischen  Dialect. 
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erwähnt  werden,  und  icli  nicht  glaube,  dass  jene  zwecklos  eingomeLssclt  wurden.  Wir 
haben  es  hier  sicher  nicht  mit  alten  «  Meistern  n  zu  thun,  die  ihre  Gemälde  a  signier- 
ten »  I 

Die  Formen  n=na  (32);  '?nn  (S),  mn  (21),  "an  (30),  ']rh  (41),  e^nn  (42);  ma  (47,  48) 
ergeben  meines  Erachtens  unmittelbar  den  Lautwerth  der  strittigen  Zeichen  H,^'/T\, 
welche,  wie  die  ihnen  ähnlichen  sab.-aeth.  Buchstaben,  d,  A,  f  zu  lesen  sind.  Di(>  vor- 
liegenden Inschriften  wurden  jedoch  von  mir  zusammengestellt,  um  den  wahren  W'erth 
des  Zeichens  |  zu  ermitteln,  das  in  den  Schrifttafeln  Lidzbarskis  und  Littmanns 
sowohl  unter  h  als  unter  ]  figuriert,  und  von  ihnen  promiscue  bald  mit  /,  bald 
mit  n  transcribiert  wird.  In  unsern  Texten  kommt  die  Präposition  b  43  mal,  das 
Wort  böj  34  mal  und  hvi  3  mal  vor,  wir  haben  also  (abgesehen  von  den  Eigennamen) 
80  sichere  /.  Davon  zeigen  75  die  Form  eines  bäkür,  dessen  kleiner  Schenkel  in  einem 
spitzen,  einem  rechten  ^^'inkel,  oder  einem  Bogen  sich  links  oder  rechts  an  den  Schaft 
anschliesst.  Nur  in  zwei  Fällen  (Nr.  21  und  40  h)  ist  es  ein  grader  Strich ;  die  Um- 
gebung (vgl.  das  D  in  21  und  das  Fehlen  des  b  in  40«)  beweist,  dass  es  sich  um 
defective,  verwitterte  Formen  handelt,  i  kommt  0  mal  vor  im  Worte  p  (Nr.  1,  2, 
5i/s,  44,  46,  49,  23,  42),  2  mal  in  np3  (Nr.  40  0,6)  und  hat  immer  die  Form  eines 
geraden  Striches;  \  darf  also  nur  als  n  nicht  aber  als  /  aufgefasst  und  J  und  | 
müssen  scharf  aus  einandergehaltenwerden. 

Zur  weitern  Bestätigung  des  über  7  "^i^l  |  Eruirten,  mögen  noch  folgende  aus 
einem  Eigennamen  bestehende  Texte  angeführt  werden. 

50.  nv2üb,  H.,  479,  vgl.  ^lL>  fem.,  K.  Ag.  Voc.  301. 

51.  bK-iüD,  H.,  442,  vgl.  die  Comp,  mit  .;u-,  und  ba  hei  Wellhausen,  Rcstc\  wo 
noch  J-*j,  T.  8,  100,  nachzutragen  ist. 

.52"  rn,T  b,H.,  400,  vgl.  Nr.  1. 

53.  ^rb  b,  H.,  391,  lo,  vgl.  Nr.  41. 

54.  bnn]2,  H.,  391,  IT.  vgl.  j'i,  T.  S,   i«,  I.   Dor.  J^    T.  S,   162,  jl.U   ib.,  jCi 

Voc.  188;  nach  Lidzbarski  Eph.  wäre  die  Zeile  J^iS»  j...  zu  lesen. 

55.  ]ürvb,  II.,  299,  si,  vgl.  0^.10. 

56.  na=sb,  H.,  272,  s;i,  271,  w^^  Eut.,  321,  vgl.  i;ls'i,  T.  8,  isn,  I.  Mag.  und  IL. 
89,  11,  Z.  1. 

57.  (nnbsb,  H.,  272,  >^i      Eut.,  325. 

58.  nnbB  b.  H.,  271,  «--  Eut.,  323,  vgl.  llÜ  ^-.  ,  I.  Dur. 

Das  gitterähnliche  Zeichen  figuriert  in  den  Schiifttarclu  Littmanns  und  Lidzbarskis 
unter  ta  wohl  mit  Rücksicht  auf  die  .<afaitischen  Inschriften.  Zur  Bestinunung  des 
Zeichens  vergleiche  man  die  Gruppen  (  H  O  #^  ,  H.,  280,  y=-  (  H  O  #,  H-,  3()3,  U7, 
Eut.,  588:=  C  nO"tt>  H.,  293,  js.  Die  letzte  Form  unseres  Zeichens  bringt  uns  in 
die  Nähe  von  H  =  i  und  H  =  Je  (imänn,  IL,  525,  s.  oben  Nr.  22),  von  denen  das  zweite 
kaum  in  Betracht  kommt,  da  es  einerseits  eine  Wurzel  J:ilV  nicht  giebt,  und  andrerseits 
das  so  sehr  häufige  i5n  niemals  mit'  -H-  resp.  ftt  geschrieben  wird.  Positive  Beweise 
fürden  Werth  i  unseres  Zeichens  finde  ich  in  den  Grup])eu  I  H  #,  n.,301,  loi,  m 
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=  1  n  +f,  H  .  '.i^ry.  u'==Eut.,  189. -  IHH.  IL,  Gl:?.  283,  89.  i:i,  deren  Sinn  mir  aller- 
dings entgellt,  vnr  allem  aber  in  ^  p,  p^  |^ ,  IT..  532,  m.  51.^,  i:i,  das  ich  als  ein  mit 

;    erweitertos  ^j-,  Tal.).,    ^^'us|(■nfel(l.  ^l;ji,    T.  1,  jüi,    Harn..  387.    Ilamd.,    I.  Hag., 

,_^>'}>.  T..  /.  '■..  Tab.,  I.  Der.,  llaind.,  oder  als  ein  feminin,  wie  i-JJJl,  T.  1,  iw  (vgl. 
auch  daselbst  ÄJi  _>;'  und  Ä-^)i  y})  und  modernes  IJdibc,  Direjlie  (fiir  Diceijibe), 
beides  Fniueimamen  der  Mcirr  ('s.  Doughty  s.  v.  Meteyr,  Burkliardt.  Beduinen  328  f.) 
an.<ehe.  In  der  Formel  ^Qf^/i^/^n'  l^-  "^"l-  <•  -  ■■  J^Hf^n  H.  299,  t:  endlich, 
lernen  wir  noch  eine  sechste  Form  fiu-  i  kennen  :  f=(.  die  uns  iiu'erseits  die  Gewiss- 
heit versrhafTt,  dass  wir  das  nom.  propr.  )  ^  |  (/  |J  \.  IL,  389,  i,  nur  ha-Mundir 
d.  i.  jJJI,  T.  3.  .-.r,-.,  Tab.,  .lue,  etc.  lesen  dürfen'. 

59.  r^-^r^K,b,  IL.  27L  M-h^it.,  322;  vgl.  s^g',  T.  3,  r.r.i,  L  Dor.,  K.  Ag.,  Must., 
Wüstenfeld,  zj^  T.  3,  .-.m.  Voc.  274,  1^^..  T.  il>.  (lakab).  alle  masc. 

CO.   mbs-"?,   IL.  263,  t^;  vgl.   ;'^li,  T.  9,  36."),  I.  Hab. 

(U.  H'C':'.  H-.  223.  ;.;  vgl.  O'-^«-  T.  2,  :m,  Tab..  K.  Ag.,  Jac.,  ö;^  T.  2,  sts, 
Tab..  ^■o(•.  .337,  und  jS^.l  Xnc.  338  =  'oteb.  Seeidän. 

02.  ccün-isi,  IL.  89.  u^^Eut.  163.  Der  Text  nach  Euting.  IL  hat  Y  statt  1,  was 
zeigt,  dass  hier  wohl  T  steht,  n  Und  ieli  bin  Zeid  Sems»  (Littmann)  vgl.  «Jll  jj3, 
vl.'^l!l  j^O,  SL«  ^'3,  I.  Hab.,  I.  Dor.  und.  s.  w. 

63.  'fis  |S  1,  IL,  55  =  Eut..  26  a  Und  ich  l)in  Uljaij  »  vgl.  nab.  vm,  und  zur  Analogie 
den  aral).  Namen  (^i,  I.  Dor. 

II 

Bei  einer  grossen  Anzahl  der  thamüdisehen  Inschriften  treffen  wir  am  Ende  die 
Gruppe  nm  vor  drcn  oder  vier  Consonanten.  Bei  dem  sehr  häuligen  Vorkommen 
dieses  nm  drängt  sieh  einem  sofort  die  Yermuthung  auf,  dass  man  es  hier  mit  einer 
Präposition  zu  thun  hat,  auf  die  ein  iMgenname  folgt.  Der  Umstand,  dass  in  6  Fällen, 
sich  Eigennamen  vorfinden,  die  wir  unter  I  unzweifelhaft  als  solche  festgestellt  haben, 
und  die  Analyse  einer  grossen  Zahl  dieser  auf  inn  folgenden  Gruppen  erheben  diese 
^'ermuthung  zur  Gewissheit. 

Folgendes  ist  eine  Übersicht  derjenigen  Fälle,  deren  Lesung  mir  sicher  scheint. 

64.  mn  n:,  H.,  504,  .31 ;  vgl.  Nr.  2L 

65  und  66.   rnn-  c:,  IL,  180,  :;  ^  H.,  284,  w.k  Das  O  ist  von  mir  ergänzt. 

67.   nran  c:,  IL,  293,  -j.-.  ^  VmI  ,  560;  vgl.  Nr.   14,  für  die  Form  des  '  Nr.  63. 


1.  Difi  ganze  InschrUl  isi  vicllriclu,  /u  lespii  \!lib^r\  ni3lan  b  n  dem  /ui-Munilir  gehört   das   trächtige  Ka- 
mel 1).  Die  Bezeichnung  des  'i'liicrüs  sieht  in  der  Copie  aus  wie  Vab'D  und  man  könnte  dabei"  an  ein  durch 

l  erweitertes  ^    «  schwach  gehen  »  (von  einem  Tliierej  denken,  aber  mit  einer  .sehr  kleinen  .Änderung  des 

offenbar  undeutlichen  Zeichens  (II.  hat  sein  ursprüngliches  b  schon  in  /.•  korrigiert)  erhalten  wir  BD?»,  das 

sich  mit  «XJ'  combinieren  lässt,  welches  T.  5,  ö05  als  «  trächtig  sein  »  definiert  wird. 
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GS.  brn  =:,  H.,  255,  iii  =  Eut.,  245;  vgl.  Xr.  8.  Das  I  erganze  ich  zu  /,  auch  weil  eine 
\A'urzel  Ji^  nicht  existiert. 

69.  -rz'c:.  H.,  59:  vgl.  Xr.  9. 

70.  r-Jibr.".,  H.,  643,5;  vgl.  l2i-  T.  4,  :!■.«.,  iJlX  Tab.,  K.  Ag.,  Jac,  als  fem., 
T.,  /.  c.  Das  /  hat  eine  r  ähnliche  Form,  aber  die  /•  der  Inschrift  sind  anders  gedreht 
Derselbe  Xame  findet  sich  mit  deutlichem  /  in  H.,  299,  7-.>  =  Eut.,  598. 

74.  =Jr  a:,  H.  642,  i;  vgl.  ^^  T.  4,  sot,  I.  Hab.,  ^^.'^  Tab.,  Hamd.,  i;j.J.  T.,  /.  c. 
und  'Agch  und  'Agr/ah  nom.  propr.  masc.  der  'Ötchc. 

72.  an:o;,  H.,  531,  s;  vgl.  ^-d',  T.  1,  isj  «ein  Stamm  »,  öIl"  fem.,  T. ,  /.  c.. 
Ham.,  I.  Dor.,  K.  Ag. 

73  und  74.  o-n-ar  a:,  H.  531,  9o  =  H.,  300,  s.s :  vgl.  (.Lo,  I.  Hisäm,  47.  Bekri,  390, 
und  *Lij  yj,  Hamd.,  52,  d  auch  Ritter,  Arabien,  1,  ;,.,;!.  Trans.  Bombay  Geogr.  Soc, 
XIX,  196  :  Beni  Rijuin  ein  Stamm  in  'Oman.  "Amrn  Rijäm,  das  genau  gebildet  ist 
wie  Hainmarapi  =  ,.^j  ^t,  heisst  wohl  «ein  Verwandter  ist  (der  Gott)  Rijäm  ». 

75.  nsi  aj,  H..  5^6,  ..s  und  .v..;  vgl.  o^f.,  T.  2,  :,:!■..,  .Tac,  Mu.st.,  ilJj  Yoc.  314. 

76.  r'7C3c;,  H     -5^1,  u;  vgl.  ^Ub,  Tab.,  .Jac,  J__;',  T.  4,  J:;»,  Tab.,  Muit. 

77.  S'S  DJ,  H.,  521, 4S.  Das  Zeichen  ?  kann  schwerlich  anders  als  ^  eelesen  werden  ; 
dann  ist  un.ser  Xame  >_jy',  T.  1,  im,  I.  Dor.,  Jac,  Must,  etc.  ==vs  '. 

78.  ääu-an  a:,  H.,  520,  ss.  Der  X'ame  der  auch  H.,  519,  37  erscheint,  enthalt  den 
sonst  nicht  vorkommenden  Buchstal^en  V-  A'^'aie  dies  eine  Variante  eines  Ijekannten 
Zeichens,  so  würde  man  an  die  lihjanische  Form  des  r?  (vgl.  auch  lihj.  ^  A  ;md  'V  g) 
denken  müssen,  oder  an  ein  ungewöhnliches  g.  Aber  ersteres  kommt  in  seiner 
gewöhnlichen  Gestalt  in  der  Inschrift  selbst  vor  und  letzteres  wird  schwerlich  zu 
einem  Dreieck  reduciert  worden  sein.  Ich  denke  daher,  dass  dies  seltenste  aller 
Zeichen  ein  Ü  und  der  Xame  etwa  iilikt  ^  zu  lesen  ist,  wenn  ich  auch  ein  vom 
Stamme  Üt  abgeleitetes  Xomen  propr.  nicht  nacliwi-iscn  kann'.  Unser  Zeichen  wäre 
dann  mit  safait.  U,  Fl  zusammenzustellen. 

79.  a:s  a:,  IL,  52(i.  is;  vgl.  _^'l,  I.  Hag.;  es  könnte  aber  verlesen  sein  für 

80.  k;s  =;,  H.,  299,  tt.  W>,  T.  1,  m,  K.  Ag,  .bic,  zumal  der  Xame  s;k  auch  IL,  516,  it 
vorkommt. 

81.  man:,  H.,  518, -jt;  vgl.  jf..  T.  3,  .•.:!'.s  .-.u,  Tab.,  Ham.,  Mu>t..  j\^.,  T.  3,  r„n, 
Must.,  jl  ,.4  T.  3,  .-.3!i,    y.'.,  K.  Ag.,  jSIust.,  alle  auch  im  Voc. 


1.  Der  Name  ^y>\,  nach  .Auffassung  der  .-Vrabcr  ein  fai'ül  o(ler/a"(H  von  ^j\  kommt  in  der  Ileidenzeit 
im  Norden  vor,  vgl.  T.  1,  lii,  nach  Noldeke,  Geschichte  der  Perser  und  .\raber  312,  allerdings  nur  bei  Christen. 
Der  Stammname  ^\j\  ^>  T.,  l.  c,  von  den  SaiTy,  zeigt  aber,  dass  der  Stamm  ,_;jl  auch  im  Innern  zu 

Namen   verwendet  wurde.    Lnsern   Namen  anS,  d.  i.    ,_j\ »;  T.  1,  i'-^',  T^ib.,  Jac,   I.  l.Iag.,   ^^-^      v  ~^. 

T.,l.c..  Jac,  zu  lesen,  ist  mau  nach  der  Kopie  schwerlich  berechtigt. 

2.  Ich  kenne  das  nom.  propr.  masc.  Myhsin.  el-'Acldud  eines  Mcteri.  Leider  lässt  sich  bei  der  völlig  gleichen 

Aussprache  des  d  und  f  im  Xcgd  nicht  ausmachen,  ob  wir  J^Vi«!!  oder  JilläJl  zu  schreiben  haben.  El  be- 
zeichnet im  Negd  die  Familienangehörigkeit ;  MrUämmcd  d-'Ali  z.  B.  ist  11  M.  Sohn  des  A.  »,  el-'Ad«d  kann 
also  ebensogut  Sohn  des  'Addäd  als  ein  lakab  sein. 
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82.  pva:,  H.,  516,  i«,  H.,  505,  :i-.  CjVj,  T.  0,  -.-si.  .Tac,  ist  wohl  nur  vom  Liindes- 
nanieii  gebildet,  dagegen  entspricht  föi?  das  nom.  pr.  aiasc.  Wumü/),  Name  eines 
Negers  des  Ibr  Bcisld. 

83  und  84.  -ns  nj,  IL,  .")16,  is^^lL,  .M.S,  :i,  von  der  y_,Al  oder  ^a,,,  vgl.  J\'i>>, 
T.  3.  i;iis.  Die  Ergänzung  von  L  /u  C  ist  iiattulich  nicht  absolut  sicher. 

is5.  rso  C3,  II.  T)!!.  :,  wohl  vom  Stanune  .1  gebildet,  vgl.  l*ü  T.  5,  .-,r„-,,  Hamd. 
Must-,  .ij'  T.  .),  :,M,   I.  I.lag..  IJali.,  und  arani.  rs'ö. 

8(5.  rma:,  H.r)03,  ,>:;  vgl.  ä^^j  Ilamd.,  137,  j.;,  iol'j  T.  5,  .-.iic,  I.  Hab.,  Hamd., 
Jac,  i.oj  T.  5,  .Vi.-.,  Tab.,  .hu^,  I.  Hag.,  als  fem.  Wüstcnt'eld,  Voc.  313,  -^hj  T.  5,  535, 
'l'al).,   I.  Dur.,  K.  Ag.,  .Jac,  I.  Hag..  i«j:>j  T.  5,  .-,::k. 

87.  ns  03,  IL,  503,  -jk;  vgl.  Jj'A  T.  1,  r,s„,   J:jj1  ih.,   J^>)  ih. 

88.  'rsroiDJ,  IL.  501,  u;.  Ich  zweifle  nach  dem  Character  der  In.schrift  nicht,  dass 
der  Buchstabe  (von  IL  verschrieljcn  ist,  und  wir  nicht  bsL'Dia  b  zu  lesen  haben  (vgl. 
unten  bei  nipr).  Ist  das  nom.  pr.  masc.  ^0,  T.  5,  r.u,  Tab.,  K.  Ag.,  Nawawl  vielleicht 
aus  unserm  Namen  verkürzt?  S.  Wellhausen,  Rrste-.  S.  7. 

8'.».  janns*  n:.  IL  .50].  -i.  Der  erste  Name  wird,  wenn  die  Gruppe  vollständig  ist, 
Wohl  \4//' zu  lesen  und  mit  j_\  Nordostwind  zusammenzustellen  sein.  Vgl.  oben  b»üv 
und  die  l)eiden  'otcb.  nom.  propr.  masc.  Senilan  und  Skeijan,  die  vielleicht  von  samle 
Nordwind  und  es-skeijn  S.S.W,  wind  abgeleitet  sind.  Der  zweite  ist  oCJ^Ü.  9,  193' 
oder  ein  Derivat  von  den  Wurzeln  ^^^,  ^  (vgl.  zu  diesen  L.U  f.  Voc.  218,  ^\l.L,  I.lÜ, 
Ü^  T.  8,  -r.i). 

90  und  91 .  anpr  dj,  H.,  480  ==  H.,  299,  v,  =  Eut.,  603.  Da.ss  man  nicht  etwa  anpö  ■? 
lesen  darf,  geht  aus  H.,  299,  :.-.  hervor,  wo  IL  sowohl  als  Eut.  ein  deutliches  \  haben. 
^Jii-  linden  wir  als  fem.  nom.  pr.  T.  1,  ww,,  Ihn  Sa'ad,  8,  2.31,  I.  Dor. ,  I.  H'ig-  (vgl.  auch 
die  masc.  _oyt  Voc.  11,  öyt,  T.,  /.  '•.,  I.  I.Lig-),  während  ein  Muakrab  meines 
Wissens  nirgends  vorkommt. 

92.  mn  aj  d:.  IL,  2'.)6,  .-,1  =  Eut.,  596;  vgl.  io*  T.  3,  .v..-,,  I.  Dor.,  ^'o*  T.  3,  r,u,  illui 
T.  3,  .Mr,.  1.  Hab.,  I.   Dor.,  .Jac,  :.laA  Voc.  189,   j.''ji  T.,   /.  c,  .Jac,  Littmann,  p.  30. 

Oder  ist  in  m,":  der  Gottesnamc  zu  sehen  und  :>^^  ^  zu  lesen?  Der  Text  nach  Euting. 

93.  nnss  03,  IL  295,  :m- Eut.,  575.  In  der  H.  sehen  Copie  sieht  der  zweitletzte 
Burhstaljc  eher  wie  ein  beschädigtes  n  als  wie  s  aus.  Von  ^j^i^giebt  es  keine  nom. 
l)ropr.,  dagegen  linden  wir  i-tCs^  T.  1,  ein,  I.  I.Iab.,  Tab.,  I.  Hag. 

91.   xiio:,  H.,  294,  -r,;  vgl.  '■^'^\,  I.  Dor.,  MuAt. 

95.  r=D  03,  IL,  293,  .xi;  vgl.  .IJ!  T.  5,  :ni  f.,  I.  Dor.,  Voc.  340,  9-\^  T.  5,  '.m  f.,  Tab., 

K.  Ag.,  .Jac,  I.  Hag.,  Voc  340,  ^  T.  .5,  :na  f.,  I.  Dor.,  K.  Ag.,  Jac,  I.  Hag.,  und 
sin.  lüor. 

96.  inorn  o:,  IL,  283,  .-m  ;  s.  oben  Nr.  18. 

97.  fa«3  03,  H.,  282,  jk.  Wenn  dei'  Name  riclitig  copiert  ist,  so  ist  er  vom 
Stamme  ^L.  oder  .y  abgeleitet ;  zu  letzterem  lindcst  man  ^\,  Voc.  298  und  'öteb.  Noumän. 
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98.  «im  DJ,  H.,  268,  n;  vgl.  ^j  I.  Dor.  und  den  Pferdenamen  _Z^j  T.  6,  -m. 

99.  [ÖD  D3,  H..  255,  9.  Wenn  die  Copie  richtig  ist,  so  haben  wir  ein  Derivat  von 
*_^l,  ^1  (T.  8, 2oti)  ((  Eule  ))  vgl.  oben  Nr.  37.  Ist  aber  p  f'ii'  f^|  od.  7^  verschrieben  so 
müsste  man  an  üu_~ll,  I.  Dor.,  es-Semin  (lakab  eines  'Abdel i)  oder  an  i>,J  und  ö^^^l 
T.  9,  126,  Mu.st.  'öteb.  Aman  (Sklavenname!)  denken. 

100.  rmn  DJ,  H.,  255,  äu.  Der  Name  findet  sich  auch  IL.  299.  73  =  ruit.,  600.  Von 
den  Wurzeln  i^:^,  -u^  kenne  ich  ijU  T.  3,  sn,  I.  Dor,,  ö^X.^  T.  3,  -m-i,  I.  Dor., 
jü>-,  S>\^,  SiLi>-  T..  ib.,  und  die  mod.  'öteb.  Häjid,  Haijud,  Hired.  Unser  Name  wird 
Huwaidat  zu  lesen  sein. 

101.  un  D],  H.,  98,  -25;  vgl.  ^j  T.  5,  m,  Jac,  Must.,  Dah..  I.  Hag.,  und  ^'y_  Jac, 
^y  Voc.  51,  'öteb.  Be^V. 

102.  DJD  D5,  H..  96,  :i,  linksläutig! ;  vgl.  j.lll,  Tab.,  1,  nii,  Wüstenfeld.  Der  Name 
findet  sich  auch  H..  58,  Z.  7,  rechtsläufig. 

103.  nar  öj,  H.,  55;  vgl.  ^1  lakab,  T.  8,  m. 

101.  pn  D3,  H.,  479  bis;  vgl.  oGj^,  T.  2,  -.m,  I.  Hab.,  I.  Dor.,  K.  Ag.,  Jac.  Nawawl, 
Voc.  136. 

105.   "rs-bfinj    H.,  262,  i>i  =  Eut.,  283 ;  vgl.  jUli  I.  Hab.,  Tab.,  J-JL^ji  T.  1,-m^. 

106  und  107.  nL'fi3  =  nrfi3,  H.,  516,  n,  m.  Die  beiden  nom,  pr.  sind  auf  jeden  Fall 
identisch  und  der  erste  Buchstabe  wohl  eher  ein  a  als  ein  s.  Wahrscheinlicii  haben 
wir  Namen  wie  sin.  nai?D=  ^..^lO  und  nsna  =  4ä»  vor  uns  (vgl.  Littmann,  SaJ'a  Inschr., 
p.  34fl.). 

Es  wäre  möglich,  dass  in  der  einen  oder  anderen  der  angeführten  44  Stellen 
unserer  Partikel  +  Eigennamen  eine  falsche  Abtrennung  vorliegt,  aber  es  ist  un- 
denkbar, dass  dies  in  den  ersten  6  Beispielen  oder  in  den  34  Beispielen  der  Fall  ist, 
wo  die  Gruppe  Jim  mit  den  darauffolgenden  Consonanten  isoliert  oder  in  einer 
besondern  Zeile  steht.  Was  bedeutet  nun  dj?  Ich  halte  dafür,  dass  dies  die  thamü- 
dische  Form  des  arab.  ^^  ist  und  übersetze  z.  B.  Inschrift  Nr.  18  :  k  (geschrieben) 
von  Sabtän;  dem  Vater  des  Mu'akkir  gehört  dies  Kamel  ».  Thamüdisches  nim  verhält 
sich  zu  arab.  ^«  wie  hebr,  aram.  01?  zu  arab.  ^,  vgl.  Brockelmann,  Grundriss,  270,  2  ß. 

III 

Die  in  senkrechten  Zeilen  geschriebenen  Inschriften  zeigen  in  einigen  Buchstaben 
namentlich  /  und  n  Abweichungen,  so  dass  es  sich  empfiehlt,  sie  ge.sondcrt  zu  be- 
trachten. Ich  führe  hier  diejenigen  an,  die  ganz  oder  zum  grössten  Theile  lesbar  sind. 

108.  bvab^rhür\h,  H.,  604.  Der  erste  Name  ist  cM  ^,  Tab.,  I.  Dor.,  K.  Ag., 
den  zweiten  lese  ich  Jalük'il,  indem  ich  annehme,  dass  hier  der  Brockelmann,  Grund- 
riss, §  36/,  besprochene  Lautwandel  eingetreten  ist,  und  wir  ^b•' — -iJjil,  Bote,  Botschaft 
zu  setzen  haben.  In  den  Negddialecten  kommt  dieser  Wandel  öfter  vor,  z.  B.  kahtä- 
nisch  Benl  Jiklibe,  'ötebisch  B.  Jeklybe  =  ^\j\  y^,  für  das  ich  von  südlichen  KalUün 
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auch  B.  Aklyb  hörte '  ;  kaht.  'öteb.  ^l-jitch  =  ^i)l  (  a  Ikuicii  w  ild  figtree  «  Doughty, 
1,  439.  kaht.  el-jised  —  jj>^\  «  Löwe  x,  'utiM).  cl-jidim^ ^i:i)\  u  Leder  )>. 

109.  s:s  i«,  IL,  503,  -25,  «  h;!i  bin  Wyä  r,  ;  vgl.  oben  Nr.  79,  80. 

110.  cii'D  IX,  IL,  503,  äc.  Das  Zeichen  am  Ende,  das  aus.sieht  wie  r  in  l,  muss  nach 
Lidzbarski  als  ein  symmetrisch  erweitertes  /^^^  "t  aufgefasst  werden.  Man  würde 
ja  hier  und  in  Nr.  128  sein-  gut  mit  der  Annahme  auskommen,  dass  der  Doppelkreis 
ein  Schhi-sszeichen  sei;  sein  Erscheinen  in  der  Mitte  einer  Inschrift  von  el-Ölä  zeigt 
jedoch,  dass  dem  nicht  so  ist  und  das  unserm  nom.  pr.  ent.sprechende  ^o*-  ^j:j,  T.  8.  336, 
giebt  den  positiven  Beweis  für  die  Riclitigkeit  der  Aufstellung  Lidzbarkis'-'. 

111.  dItcs  p  ibö  fs  I  mtsapnsis  1  a'rn  p  i'?»  js,  IL,  502,  «.  Die  Inschriften  H., 
502,  -'i  und  IL,  426  zeigen,  dass  die  verticalen  Colunmen  wenigstens  gelegentlich  von 
links  nach  recht  angeordnet  waren ;  ich  lese  also  auch  in  dieser  Reihenfolge,  "[bo  in 
Col.  1  und  3  ist  das  häufige  dUC  oder  dLl.  T.  7.  im,  1]/,  T.  7,  is,,  Must.,  £jy.^T.,  ib., 

dXA.  T.,  /■/;.,  dilil  T.,  ib.,  ilj.^  Voc.  278,  Hit  findet  sich  in  lioriz.  behrift  als  /Alf, 
H.,  504,  :u,  H.,  262,  «  wieder.  Da  — ^  n  ist  (vgl.  dieselbe  Form  in  IL,  499,  ij),  so 
muss  die  Ergänzung  von  f  zu  n  richtig  sein. 

In  Col.  2  macht  das  letzte  Zeichen  Schwierigkeiten.  In  den  horizontalen  Inschrif- 
ten haben  wir  l)is  jetzt  für  t  nur  +  gefunden,  wiüirend  das  einem  Andreaskreuz 
ähnliche  Zeichen  stets  /;  war  (vgl.  Nr.  14,  27,  41  und  IL.  613,  :.,  299,  --2).  Wenn  ich 
das  letzte  Zeichen  der  Col.  nun  doch  t  lese,  so  ist  es,  weil  das  Zeichen  ^>r  in  IL,  502,  »i, 
das  unmittelbar  neben  unserm  Texte  steht,  sicher  ein  t  ist;  es  scheint,  dass  sich  in 
diesen  Texten  (  von  h  dadurch  unterscheidet,  dass  ein  Schenkel  kürzer  ist  als  der 
andere.  In  der  horiz.  Schrift  kenne  ich  luu'  ein  sieiieres  Beispiel  eines  schrägen  i  in 
der  Gruppe  l^j  u  H-,  410,  wo  eine  Lesung  bnpa  au.'jgeschlossen  ist,  da  eine  Wurzel 
l^  nicht  existiert.  Wenn  die  Lesung  mun  des  Namens  richtig  ist,  so  kann  man  die 
nom.   pr.    Ja-'',  T.  3,  :>-2,  Must.,  und  jß^,  .Jac,  vergleichen. 

Zu  nbDXvgl.  ^U',  T.  8,  .lu,  Tab..  I.  Dor.,  Ilamd.,  K.  Ag.,  Jac,  I.  Hag.,  Wü- 
stenfeld und  JJ',  T.  /.  r.,  I.  Hab.,  K.  Ag.,  Must.,  Wüstenfeld. 

112.  -[beni  n:i=is',  IL,  502,  21.  Die  erste  Col.  könnte  auch  na  ns  gelesen  werden 
(vgl.  ^1,  T.  1,523,  Pferdenameu) ;  dagegen  wird  man  Col.  2  nicht  anders  als  wa- 
Tamliku  umschreiben  dürfen.  Zum  Namen  vgl.  diluj  f.,  T.  7,  i:i(i,  Ibn  Sa'ad,  8,  36«, 
I.  Hag. 

113.  114,  115.  nbapam  resp.  p  mi,  IL,  499,  u,  269,  7s,  461.  Der  Eingang  der 


1.  Stamm  der  /.wischen  Ranjc  aSJ  )  uml  \V.  ct-Tinjc  lin  Kieperts  Nillünder  ungenau  Ghanie  und  Tenije) 
wohnt,  (vgl.  Burkliardt  340  der  fälsclüich  ,_j3l  schreilit;  und  dem  nachgesprochen  wird,  dass  seine  Ange- 
hörigen die  Todlen  aufessen  und  den  (rasten  ihre  Mädchen  schlachten. 

2.  ^a«_  ist  ein  mit  dem  m  Sulh.\  erweitertes  JU-,  vgl.  Brockelmann,  396,  §  219 n,  wo  noch  die  Endung 
«m  nachzutragen  ist :  'aUnm  «  Wasserjungfrau  »,  bcVüin  «  isthmus  fauciura  »  beide  'ötöbisch  zu  »  L— £- «  weibliche 
Heuschrecke  »  und  «L),  'ötfeb.  bala'  v  schlucken  «. 
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Inschrift  ist  vou  Littmanu  gewiss  richtig  als  ,3ij  resp.  ilij  «  Freundschaftsgruss  (an)  » 
erklärt.  Den  Eigennamen  aber  lese  ich  trotz  des  häufigen  Bergüt  «  Floh  »  (=  b>c-;b^ 
ass.  Pursü)  und  Breigit  (bei  Sümmar.  'Äiii:e,  und  in  Ägypten,  z.  B.  in  el-Hänka 
und  Samuhrät)  nicht  Kamlat  «  Laus  »,  da  dies  schwerlich  je  zur  Namengebung 
verwendet  wurde,  sondern  iLS,  das  wir  Voc.  203  wiederfinden. 

116.  rarp  js  i,  H.  499,  i-2  «  Und  ich  bin  narp  ».  Wenn  man  den  Text  nicht  ändern 
will,  kann  man  nicht  anders  lesen;  ein  altes  nom.  pr.  von  der  \J f*^  ist  mir  nicht 
bekannt,  wohl  aber  ein  modernes  Ke'aimän  nom.  pr.  masc.  eines  Meteri. 

117.  'rrsp'7,  H.  464.  Zum  nom.  pr.  vgl.  ^Ijit  lYoc.  19,  i.'li^  m.  T.  8,  :,,  Must., 
iilit   K.   Ag. ,  Wüstenfeld. 

118.  rhüpp,  H.  460.  Dass  die  Ergänzung  von  — n_  zu  k  richtig  ist,  zeigt  auch 
die  Nähe  der  oben  besproclienen  Inschr.  rhap  mv  Über  p  vgl.  unten  zu  Xr.  1?2. 

119.  B':'n  E  "m  und  n:p  e  nm,  H..  459.  üba  ist  wohl.  J»^  «  Quercus  Lusitanica, 
Q.  cerris  »,  das  Voc.  39  als  nom.  pr.  vorkommt.  Pflanzennamen  als  Namen  von 
Menschen  sind  ja  häufig,  wie  man  aus  Muha^^sas  11,  152  ff.  ersehen  kann.  n:p  ist 
zusammenzustellen  mit  i;VJ,  ^VJ,  Ö^^J  T.  9.  sr,.  I.  Dor. ,  K.  Ag.  Jac,  Must.. 
I.  Hag.,  i>J  T.  9,  sui,  Must.,  iuiJ  T.  (6.,  K.  Ag.  Genau  entspricht  das  nom.  pr.  fem. 

*}J  Voc.  211,  'öteb.  Kinne. 

120.  nbrr  s  TTi,  H.,  440.  Der  Name  ist  dem  Anscheine  nach  rbfiv  zu  lesen. 
Zieht  man  indessen  rhn>  vor  (vgl.  die  kreisrunde  relat.  kleine  Form  in  Nr.  5),  so 
bietet  sich  ll>-  T.  7,  esi,  Äjdl  m.  I.  Hag.  und  der  Name  einer  'Änezije  Gitle  zur 
Vergleichung  dar. 

121.  ransi  csr  E  n-!-!i,  IL,  426=^Eut.,  786,  v87.  Der  erste  Name  ist  von  Littmann 
gewiss  richtig  osr  d.  i.  ^^W  T.  8,  ««',  Tab.,  Jac,  etc.,  cUt  T.  8,  -.m,  Ilarad.,  K.  Ag., 
Jac,  Dah.,  ^,  ^  T.  8,  t"o.  I.  Dor.,  Hamd.,  K.  Ag.,  Jac,  ^^  T.,  ib.,  I.  Hab., 
Hamd,  A.'^  Voc.  19,  trotzdem  das  s  eine  ungewöhnliche   Form  hat.    Zum  zweiten 

Namen  ist  ^liS^Voc.  217  und  i.L:5  «  Berberstamm  X-^^-*^  d^  "  ^-  ~'  ^'''  ■^''^^■-  ^^°- 
ans  zu  vergleichen ;  er  findet  sich  auch  H.  425.     c 

122.  r:^-'\2.T3  n:=  ^pb  p,  H.  418,  ii*  =  Eut.,  112  =  Revue  bibl.,  V,  S.  242  «  Dieses  ist 
Lakad,  die  Tochter  des  'Abd  Manät  ».  Der  zweite  Name  Slu  alt,  Ham.,  166  ff.,  I.  Dor., 
wurde  von  Lidzbarski  richtig  gelesen :  der  erste  kann  bei  dem  Übereinstimmen  der 
Copien  Eutings  und  Jaussens  nur  spb  sein,  wenn  sich  auch  eine  solche  W^urzel  im 
Arabischen  nicht  vorfindet.  Der  Werth  des  —  =  /  wird  durch  H.  604,  H.  502,  der 
des  ^  durch  O  ii  (  >  "5-n  H.  626,  o'  erwiesen.  Das  nal)at.  entsprechende  nom. 
pr.  ist  demnach  ^pbb  zu  lesen.  ^^  lese  ich  dein  oder  besser  din  (vgl.  malt,  dein 
«dieser»,  din  ((diese»,  mohri  dorn  (für  dehn*)  ((dieser»,  dim  ((diese»,  sab.  p 
((  dieser  »\  da  ich  nicht  den  mindesten  Anhaltspunkt  sehe,  H  ^il«  *<  aufzufassen, 
das  in  den  verticalen  genau  wie  in  den  horizontalen  durchwegs  als  X^,  /^  und  5— < 
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erscheint.  Für  den  nabat.  Text,  der  durch  die  Datierung  zeigt,  dass  unsere  Inschrift 
im  Jahre  267  n.  Chr.  geschrieben  wurde,  s.  Revue  bihl.,  V  (1908),  S.  242  und  534. 

123,  124.  ns'?  nn  ruö  p  I  n'ts  ja  sjn  p,  IL,  376,  üi,  2i.  Von  den  Namen  vermag  ich 
nur  den  ersten  im  Arabischen  nachzuweisen  :  >_^ü  T.  1,  -Mi  f.,  I.  Dor_,  Tab.,  K.  Ag., 
Jac,  I.  Hag.,  nah.  (für  die  Form  des  g  vgl.  Nr.  5,  ev.  120),  Voc.  174,  ^\k>.  Voc.  175. 
Zu  iTB  und  saa  sind  zu  stellen  ^_$Jl';^  Voc.  259,  Ticeijän,  Name  eines  Kastml,  und 
_jIL>  Voc.  358  _„W  Voc.  360. 

Ist  die  Abtheilung  der  Worte  richtig,  so  lasst  sich  nsb  vergleichen  mit  C-ii  eine 
iu^  zwisclien  Mekka  und  el-Medina,  Jac,  4,  w»  IT.,  Hamd.,  226,  -ji,  Bekri,  495;  man 
kann  natürlich  auch  nsbn  n  lesen,  rtaa  ist  dann  ein  mannl.  nom.  pr.  mid  nebn  etymo- 
logisch mit  den  Ortsappellativen  ÄiU,  T.  6,  r,o  und  ^U',  sowie  dem  bekannten  sab. 
Ortsnamen  ^iT  zusammenzustellen. 

125.  nar:  s  mi,  H.,  308  =  Eut.,  653.  Nach  den  Texten,  die  wir  bis  jetzt  analysiert 
haben,  ist  —  stets  /.  aber  da  — ^^,  H.,  459,  doch  gewiss  denselben  Namen  darstellt, 
so  ist  es  schwer  hier  dem  —  ^-^  nicht  den  Wertli  von  n  zu  geben,  zumal  wir 
spater  seilen  werden,  dass  in  ..    Texten  die  für  /  ( —  schreiben,  n  in  der  That  die 

Form  —  aufweist.  Eine  y  j>ü  finde  ich  in  den  Lexx.  nicht,  wohl  aber  ^  ',  dies,  das 
algerische  ^  Voc.  300  und  das  palm.  aw:  m.  .nx^oui^ol.  gen.  sprechen  ebenfalls  für  die 
Richtigkeit  unserer  Lesung. 

126.  n=i'7S  is-vna  m,  IL  293,  i',i  =  Eut.,  551,  552  (der  Text  der  zweiten  Zeile  nach 
Euting).  Zu  'n=  vgl.  ^^b  T.  10.  :«,  Voc.  24,  ^iÜ',  /6.,Must.,  ^lU  Voc.  29  und  das 
fem.  i:L  Tab.,   K.  Ag.,  I.  Hag.,  Voc.  24,  der  zweite  Name  findet  sich  oben  Nr.  58. 

127.  iü:ac'-sna  isuia  mi,  IL,  99,  in.  In  dieser  und  den  folgenden  Verticaltexten 
Hnden  wir  sicher  —  als  ii  !  Der  gerade  Stricli  kann  also  in  einer  senkrechten  Inschrift 
/  oder  )i  sein ;  kaum  aljer  werden  die  beiden  Laute  in  ein  und  demselben  Texte  durch 
ein  Zeichen  ausgedrückt.  Ist  —  =  n,  so  kommt  /  nur  in  der  Form  — j  vor.  Der  erste 
Name  ist  etwa  Mausivii.:,  beim  zweiten  wird  man  sich  kaum  enthalten  können, 
ihn  zu  irau^-xna  = 'Aup;c7iu!To;  zu  ergänzen.  Vgl.  zur  Orthographie  ohne  anlautendes« 
iT'pb-sna  Inschrift  von  en-Nemära,  Lidzbarski,    F.ph.,    35,   und   zur  Namensbildung 

^llJI  S  .1'     'Auop/.jTo?,  sl:^  j,.ll,  Bekri,  LS,  ;:i,  nah.  \n'?i<":ös,  mr^-snas. 

128.  DJi'a  n-n,  IL,  98,  ü.  Entweder  ist  das  nom.  propr.  zu  dem  Stamme  J^  zu 
stellen  —  vgl.  den  Namen  l'^<^  m.,  T.  S,  m  —  zu  stellen,  oder  wir  haben  hier  wieder 
eine  mit  i/i  erweiterte  Form  mit  der  •,.,<  T.  9,  sts,  Tab..  I.  Dor..  K.  Ag.,  Jac,  Ou^ 
T.,  ib.,  ^A«_.  T.,  //;.,  ^'(lC.  258,  nab.  liua  verglichen  werden  muss. 

129.  130.  bbj  isi  bn-,  a  nn,  H.,  84,  s,  9  =  Eut.,  141,  142,  IL,  80,  1,-2=  Eut.,  127,  128. 
Die  Inschriften  sind  von  Littmann  richtig  gelesen.  Zu  den  Namen  vgl.  j!>l> ,  K.  Ag., 
Jac,  Voc.  129,  J-U  i/j.,  J..JäI\  T.  7,.y,i,  jJ^Jl  j.c,  I.  Hag.,  i-LU-  f.,  Ham.,  Jac.  und 
Jiy^,  T.  8,  1.M,  I.  Dor.,  Jac,  I.  Hag.,  Voc.  310,  nab.  sin.  ibKl.  Das  | — |  in  H.,  80,  2, 
für  K  ist  isoliert  und  sicherlich  ungenaue  Copie. 
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131.  bü}nnpü:b,  H.  81,  iii  =  Eut.,  110  neben  Kamelen.  Der  Name  ist  etwa 
Nätikat,  Natikat  zu  lesen,  vgl.  den  Beinamen  ji-l  jI»Ul,  Tab.;  den  dritten  Buch- 
staben als  B  aufzufassen  scheint  mir  unmöglich,  dagegen  sind  die  von  Littmann  vor- 
geschlagenen Ergänzungen  sicher. 

132.  böjn 'OT.s  Diu  TOD  [■?],  Moritz  Nr.  1.  Der  Raum  nach  dem  Strich  der  auf  den 
Kreis  folgt,  scheint  für  die  Richtigkeit  der  Ergänzung  zu  ^  zu  sprechen.  Da  in 
der  Nähe  der  Inschrift  ein  ''ans  erwähnt  ist  (s.  oben  Nr.  40)  und  auch  bei  der  ersten 
Col.  ein  Buchstabe  fehlt,  ergänze  ich  "oi  zu  'ms.  Von  der  y -u-  finden  wir  an  nom. 
propr.  ij.L-  Voc.  350  und  Semdän  (Name  eines  Meten  \. 

133.  nabDpDKVp,  Eut. ,  401+400.  «  Dies  ist  La'm  Sohn  des  Tlmt »  ;  avh=^  *y 
T.  7,  54,  Hamd.,  Jac,  zu  Tlmt  vgl.  Ul=.  Jac,  JÜ^  Voc.  358. 

134.  DS  d:  -ibd  b  m,  H.,  58  =  Eut.,  86.  a  Gruss  an  Si'r  von  (Seiten  des)  'Aus  ».  Das 
c  hat  eine  ungewöhnliche  Form,  •]•  ,  wird  aber  doch  kaum  etwas  anderes  sein,  j»-.,  jL«-. 
finden  sich  T.  3,  -.'(«,  I.  Hag,  das  häufige  ^-jl  T.  4,  iu-2,  I.  Hag.,  1,  hu  ft'.,  wo  54  Per- 
sonen dieses  Namens  angeführt  sind  und  Voc.  16. 

135.  136.  apab,  H.,  58=  Eut.,  69  (ebenso  H.,  56  =  Eut.,  32);  vgl.  nab.  palm. 
lö'pa,  MoxEiuoj.  Mocimus. 

137.  nbsiEmi,  H.,  80,  3  =  Eut.,  129;  vgl.  si'lj  T.  8,  i-.i,  I.Hab.,  I.  Dor.,  Jac, 
Must.,  als  fem.  Voc.  310,  nbsi,  Oja-).a(i,  sin.  masc,  nab.  fem. 

138.  nbansmi,  Jauss.,  153;  vgl.  i.1;.^  T.  7,  :!'j:;,  Voc.  180,  Dah.,  U^  T.,  ib., 
beide  masc.  und  nab.  n'ran. 

139.  izbri  a  p,  Jauss.,  159;  vgl.  ^Ui-'  Tab. 

140.  nbn"  b,  Jauss.,  65,  uo;  vgl.  jJL'  T.  2,  ;n:,,  Tab.,  Wüstenfeld. 

141.  naun "?,  Jauss.,  102,  156;  vgl.  0^^-^  ^  oc.  219  und  Hsem  nom.  \n\  masc  , 
bei  den  'Otebe  und  el-Howetät. 

142.  nran  "r,  Jauss.,  103.  Wenn  nicht  verlesen,  so  ist  der  Name  mit  J^^s-,  Tab., 
j_^l:^  Voc.  222  und  dem  Stammnamen  e\-Hmi/se  (s.  Doughty,  Index,  s.  v.  Khumsha) 
zu  vergleichen. 

143.  nasT  is  1,  Jauss.,  154  »  Und  ich  bin  Di'be  oder  Duaibe  n  ;  vgl.  Nr.  58. 

144.  nunn':,  Jauss.,  43;  vgl.  f-ji  I.  Hag.,  2,  m,  ^ji  Tab.,  Jac,  Must. 

145.  nbßD  b  nm,  Jauss.,  146.  Vgl.  ÄJÜa-fem.  Voc  348. 

146.  d'^dk  js  1,  Jauss.,  173.  «  Und  ich  bin  Aslam  »  ;  vgl.  Nr.  111 . 

147.  nan©  B  nTi,  Jauss.,  129;  vß-1.  *  JL,  Jac,  'ötebisch  Srcini.  Der  Hase  heisst  im 
Negd  Sinne  (so  wie  Lampe  bei  uns).  Da  Thiernamen  als  nom.  propria  häufig  sind,  so 
mag  unser  Individuum  nach  dem  Hasen  genannt  worden  sein. 

148.  bbr  b,  Jau.ss.,  118,  151,  162:  vgl.  ^ULl  T.  6,  h-jö,  Must.,  Voc.  99,  Jlii  T.,  /.  c, 
Must.,  Wüstenfeld. 

149.  naba  b,  Jauss..  04;  vgl.  i^lj  T.  1,  xw,  Jac,  masc,  Tab.  iMj>>.'. 

150.  cb-c  b  ^r\^,  Jauss.,  106.  Für  den  Namen,  der  auch  Jauss.,  86,  93,  97  vorkommt, 
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Vgl.  Nr.   133.   nii   ist    \vi>]il  S'ij    n  Schaden,   Uebel  »    das    ganze  also  eine  Verwün- 
sclmngsformel. 

151.  rnbv  b,  Jauss..  37;  vgl.  sin.  rnbv. 

152.  roar  b,  Jauss.,  44,  67  ;  vgl.  4^\::^,  Tab.,  K.  Ag., Wüstenfeld,  als  fem.Voc.  13. 

153.  r22:r  b,  Jaus.s..  25.  Der  Name  ist  von  Janssen  gewiss  richtig  ZjjS^'-s-  gelesen, 
(i  Spinne  i>  wird  aber  freilich  meines  ^^"issens  weder  in  alter  noch  neuer  Zeit  als  Ei- 
genname verwendet. 

151.  ribs  B  nT.,  Jauss.,  132  «  Gruss  an  die  N.  N.  ».  Die  Lesung  Jaussens  ist  ohne 
Zweifel  richtig.  Es  ist  olTenbar  ein  Grus.s  an  die  Geliebte. 

155.  i^yp  mi,  Jauss.,  IM.  Von  der  y  ,_.j  findet  sich  >_j_^  Voc.  201. 

156.  ^s:pb,  Jauss.,  68;  vgl.  Jii,  T.  2,  :.:.-.,  I.  Dor.,  Jac,  3,  .m«,  ein  Stamm,  i_jj:s 
jJl5  A'oc.  165  und  das  kahtanische  nom.  pr.  Knc/id.  Kh  ist  erstaunlich,  dass  dieser 
von  Janssen  richtig  erkannte  Namen,  denselben  nicht  auf  den  wahren  Werth  des  H 
res]j.  I  gebracht  hat. 

157.  rs:"?,«:.  Jauss.,  115:  vgl.  t^[\\  T.  1,  u»,  •._j'.i!l  T.,  ib.,  I.  Dor.,  Stamm- 
namen, sin.  •xs'?. 


VERZEICIINISS  DER  GEBRAUCHTEN  ABKÜRZUNGEN 

H.  Charles  Iluber,  Journal  d'un  royarjc  en  Airtbie,  Paris,  1891. 

Eut.  Eutings  Copien  tharaudischer  Texte  in  :  Littraann,  Zur  Entzifferung 

der  thamudenischeu  Inschriften,  Berlin,  1904. 
Jauss.  Jaus.sens  et  Savignac,  Mrssio/i  en  Arnbic,  Paris,  1909. 

Harn.  Hamasae  Carmina. 

I.  His.  Das  Leben  Muluunmeds.  .  .  von  Abd  el-^[alik  ibn  Hischäm. 

I.Hab.  Muhammed  Ben  Habib  über  die  Gleichheit  und  Verschiedenheit  der 

arabischen  Stämmenamen. 
Tab.  Annalen  des  Tabari. 

I.Dor.  Genealogisch-etymologisches  Handbuch  des  Ibn  Doreid. 

Hamd.  Al-Hamdänis  Geographie  der  arabischen  Halbinsel. 

K.  Ag.  Kitab  el-Aganl. 

Jac.  Jacuts  Geographisches  Wörterbuch. 

Must.  AI    Moschtabih    des    Schemso    'ddin   Abu    Abdallah    Mohammed   ibn 

Ahmed  ad-Dhahabi. 
Dah.  Kitäb  mizän  el-i'tidäl  fi  nakd  er-rigal  vom  vorstehenden  Verfasser. 

I.Hag.  AI    Isabe,    A    biofjrap/n'cnl    dirtionary .    .  h\    Ibn  .  Hagar,    Kairenser 

Ausgabe. 
T.  Tag  el-'Arüs. 

Wüstenfeld.    Register  zu  den  genealogischen  Tabellen  der  arabischen  Stämme  und 

Familien  von  W. 
Voc.  Vocabulaire  des  noms  des  indigenes,  Alger,  1891. 
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VERZEICIIMSS  DER  EIGENNAMEN 

*  bezeichnet  Namen,  die  in  genau  derselben  Form  im  Altarabischen  nachgewiesen 
sind,  7  solche,  die  sich  noch  im  Neuaral^ischen  vorfinden. 


K3X  80.  109* 

3JK  79* 

nnn«  ?  112 
'PK  63 
'lanx  40 
n«  89 
nx  22* 
ttns  87* 
ninx  4 
ncN  39  ■' 
'DK  6*  t 
dSds  111,  146 
nö28  56* 
n'?K40 
nrbx  4 
nnbx  60  * 


"lax 


nns  83,  84 
='s  77*  7 

:n2  24 

^3  126*7 

1-12  2* 

a-a  20*  7 
v;z  101*  t 
n^DD  76 
rnüz  111 
ts'^a  119  7 
03  37  7 
■jscM  44 
103  99 

nban  108* 
nban  112* 

BDL'-Bn  ?  78 


riv'-an  46,  67 
pi'n  35  7 

mj  ?  3*  7    ■ 
"rbj  129,  130*  t 

i3n  12  (*  t) 
3n3n  ?  19*  t 
brn  8,  68 
»irn  42* 
ajn  123*  f 
Birn  111 
ribn  49*  7 
nban  138*  f 
min  100 
iin  21,  64 

nnn  27,  43*  7 
narn  141 
bs-bn  105* 
]^bn  139* 
raiirn  70* 
nwan  142 
;an89 


n-iNT  1  7 
pi 104*  t 

nrsn  58,  143*  f 

IUI  49 

on  47* 

^^^  11*7 


cair-nr  62 
■\-n  ?  12*  7 

n  16*  t 

CSD  33  7 
1J3D  95'"  7 
ne'^D  145  7 
"rs-ni'D  51 
cni'D  110* 
;iiJD  61*  f 
lUD  134* 

TBD  132 
DJD  102* 

jn3rn  18* 
ra-ir  147 
bbir  148*  7 
'?Kaa?  10* 
inr  9,  69*  t 
mc?  23* 

OKS  30*  t 
'81:  30 
r3is  149* 

ri"3u  5U 
nabta  133 
n'ta  123 

n:a-n3»  122* 
bnu  117  t 
nbnö  120 
janu  55*  t 

2"jj  71  *  7 
bii^-j  ?  23 


21 


DIK  l'NT/IFl'T.RrXG  DER  TIIAMTDISCHEN  IXSCIIRIl'TEX 


BSBl21«7 

rbts»  16* 
3-ipr  90,  91  *  t 
übv  48* 
nrhs  151* 
nn-DC  73,  74 
nau  103 
bav  5* 
rööij  153* 
pij  82  7 
rosjy  153 

nnü  49* 

DDL'  49* 

rrhs  57,  58,  126 

^ip  26» : 

pjjp  155 

fosp  116 

rbap  113-115,  118 

njp  119  7 

nejp  156  *  7 

nuns  106,  107 


ein"?  41,  53* 
nS  11 
üvh  133* 
nD"?  ?  124  n.  1. 
spb  122 

-i'Xö  45 
raa  29 
nrna  38 
iDia  32*  t 
[Dlalr-K^a  127* 
TIS  81*  7 
iDa  15 
3DÖ  124 
-ipya  18* 
Djra  128 
rsa  85 
Dpa  135* 
-[hü  111*7 
nnjan  58* 
mna  59*  f 
m  127 


ano  72* 
nairj  125 
npas 131 
narjn  31*  f 

San  54*  f 
-^-^n  92*  t 
Snn  7*  t 

Ski  129,  130*  t 
nSsi  137*  i- 
eim  98* 
nrni  86  '■  7 
TT1  3*  7 
bscDi  88 
KS1  94* 
nai  75*  7 
mal  13 

nyfi'  17 
nbn'  140* 
Sxab'  108 
cfn'  1,  65,  66. 
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TIIAMUDISCIIES  •ALPHABET 


HORIZONTALE  TEXTE 


VERTK  ALE  TEXTE 
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